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Bild 348. Grofler Gesimszug in einer Oberlichtéffnung. Ausfithrung Stuckgeschift F.Bender, Miinchen

Zugarbeiten

Materialien

In der Hauptsache werden bei den Zugarbeiten im Innern
Stuck-, Modell- und Alabastergips, Marmorgips, Marmorstaub,
speckiger Weiffkalk und Spezialputzmortel verwendet. Als
Hilfsmaterialien kommen dann noch hinzu: Leim, Gelatine,
Schellack, Spiritus, Firnis, Sikkativ, Alaun, Ol, Stearinschmiere,
Staufferfett, Talkum, Hanf und Jutegewebe.

Fiir die dufleren Zugarbeiten kommen neben den Zement-
und Kalkmérteln auch die Edel- und Steinputzmértel in Be-
tracht.

ZementgufBarbeiten werden nur mit raschbindenden und
hochwertigen Portland- und Tonerdezementen, unter Umstin-
den auch noch mit Romanzement ausgefithrt. Gewdhnlicher
Portlandzement kann durch besondere Zusatzmittel, wie Tre-
pini und Tricosal S IT1, raschbindend gemacht werden.

Stuck- und Mbrtelgesimse werden in der Hauptsache an Ort
und Stelle, also im Bau, mit Schablonen gezogen. Die Schablone
ist deshalb fiir die ?:ugm'beitcn eines der \v]&.‘]]l‘igﬁ[en Arbeits-
mittel und mit besonderer Sorgfalt anzufertigen.

Schablonenarten

Jede Schablone besteht aus zwei Hauptteilen, der cigent-
lichen Profilschablone und dem Schlitten zum Schieben oder
Zichen der Schablone. Als Hilfskonstruktion kommt dann der
Lattengang bzw. -anschlag noch hinzu.

Die Zugarbeiten lassen sich in einen geraden Gesimszug und
in einen Bogenzug teilen. Je nach der Anlage und Ausfiihrung

der Zugarbeit sind bei diesen zwei Hauptzugarten folgende
Schablonen erforderlich:

beim geraden Gesimszug
die Eckschablone als Mittel- oder Kopfschablone,
die Tisch-, Wand- und Deckenschablone als Mittel- oder
Kopfschablone,

die Hochdruckschablone;

beim Bogenzug

die Eck- und Hochdruckschablone,

die Radiusschablone mit festem und beweglichem Schablo-

nenbrett und mit verschiedenen Bogenfiithrungen,

die Radiusschablone mit stehendem oder liegendem Fliigel,
die zwei- und dreiteilige Schere fiir den Korbbogenzug,
das Ovalkreuz fiir die Ellipse und eine Reihe von Sonder-
ausfithrungen, die den jeweiligen Zwecken angepaft und zum
Zichen von Gesimsen an gebogenen Wand- und Deckenfli

chen geeignet sind.

chablonen fiir den geraden Zug

Das Zichen der Gesimse zwischen Wand und Decke erfolgt
mit Hilfe der Eckschablone. Im allgemeinen wird bei dieser das
Schablonenbrett in der Mitte des Schlittens angebracht, um es
nach beiden Seiten verstreben zu kénnen und in den Streben
zugleich einen zweckmifigen Handgriff fiir die Zugarbeit zur
Verfligung zu haben. Aus dieser Anlage ist auch die Bezeich-
nung Mittelschablone entstanden. Im Gegensatz hierzu befindet
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Bild 3s50. Das Schlittenbrett mit Liufer und Keilvorrichtung
und den Unterlagsblechen fiir Liufer und Schlittenbrert

Bild 351. Das Hamburger Schlittencisen
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160 Zugarbeiten

sich bei der Kopfschablone das Schablonenbrett an einer Auflen-
seite des Schlittenbretts.
Die Mittelschablone wird haupts:

ichlich bei mittleren und
groflen Eckgesimsen angewandt, wihrend bei den kleinen Ge-
simsen, schon ihres leichteren Gewichtes wegen, die Kopfscha-
blone geeigneter ist. Eine Ausnahme tritt z. B. beim Ziehen eines
grofleren Eckgesimses an gebogener Wandfliche ein, hier er-
weist sich die Kopfschablone in der Bogenfithrung geeigneter
als die Mittelschablone.

Die einfachste Eckschablone, wie sie in alter Zeit im Gebrauch
war, stelle die reine Holzschablone dar, die meist aus Buchen-
oder Birnbaumholz gefertigt war. Sie ist in manchen Gegenden,
in denen die Gesimse in Putzgips gezogen werden, heute noch
im Gebrauch. Diese Holzschablone wird aber zwedkmiflig vom
Schreiner angefertigt, weil das Profil aus der Holzschablone
sorgfiltig ausgearbeiter werden mufl. Das Profil wird winkel-
recht ausgeschnitten und nur die vordere Kante leicht abge-
schrage. Schlitten und Schablonenbrett werden aus Hartholz
gefertigt.

Im allgemeinen wird heute die Schablone vom Stukkateur
selbst in Tannenholz hergestellt. Das Schablonenbrett ist dann
mit einer besonderen Blechschablone versehen. Sie wird deshalb
bevorzugt, weil sich das Profil aus dem Blech sehr scharf heraus-
schneiden lifit und dadurch ein schéner Gesimszug gewihr-
leistet wird.

Herstellung der Profil- (Blech-) Schablone

Kleinere Profile werden in der Regel aus Zinkblech Nr. 12
oder 14 ausgeschnitten. Bei grofleren und ganz groflen Ge-
simsen eignet sich Eisenblech infolge seiner grofieren Wider-
standsfahigkeit besser,

Zunichst wird die Profilzeichnung auf das Schablonenblech
tibertragen. Dies kann auf verschiedene Weise geschehen:

1. Die Zeichnung wird auf dem Blech festgeklemmt und dann
jede einzelne Ecke des Profils, die Rundungen an mehreren
Stellen des Bogens mit dem K&rner angegeben. Die einzelnen
Punkte werden dann unter sich verbunden und ergeben das
Profil, wobei aber stets das Negativ fiir die Schablone zu ver-
wenden ist.

2. Man paust die Zeichnung auf das mit Gipswasser angestri-
chene Blech durch. Dazu kann man entweder die Zeichnung
auf der Riickseite mit Graphit (Bleistift) schwarz firben oder
man nimmt schwarzes bzw. blaues Pauspapier. Das Gipswasser
mufl aber zuvor aufgetrocknet sein. Wird das Blech leicht ge-
fettet und dann mit Gips eingepuderr, so lifit sich das Aufpau-
sen sofort vornehmen, ohne daff man die Trodinung abwarten
muf.

3. Die Prefilzeichnung wird auf helles Pauspapier iibertragen,
aus diesem ausgeschnitten und dann auf das Blech geklebr. Bei
starkem Papier eriibrigr sich das Aufkleben, das Profil kann
dann mit dem Bleistifc nachgefahren werden.

4. Die Zeichnung wird mittels Nadel oder Kopierrad durch-
locht und dann mit schwarzer Farbe auf das weifl gestrichene
Blech durchgepaust.

Nach der Ubertragung der Zeichnung wird die Schablone bei
diinnerem Blech mit der Schere ausgeschnitten. Hierzu eignet
sich besonders die kleine Schablonenschere. Bei Verwendung
der normalen Blechschere mufl die Schablone meist noch aus-
gefeilt werden. Bei starken Blechen wird das Profil mit einem
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Die Profilschablone, Blechschablone und Mittels]

starken Meiflel ausgehauen und dann mit Grob- und Schlicht-
feilen sauber ausgefcilt. Solche Schablonen IRt man vielfach
durch den Schlosser anfertigen, weil dieser mit den starken Ble-
chen besser umzugehen versteht. Greifen die Dedkenprofile und
Eckgesimse incinander, dann sind die beiden Schablonen iiber-
einander zu feilen.

Aufholzen der Blechschablone Bild 349

Um den Schablonen die nétige Widerstandsfihigkeit zu ge-
ben, werden sie auf ein mindestens 2 cm starkes tannenes Brett
(die Stirke richtet sich nach der Grofle und Form der Scha-
blone) aufgenagelt. Das Brett mufl nach dem Profil unter 6o
konisch ausgesiigt und dann mit der Holzraspel nachgearbeitet
werden. Die Profilkante des Holzbretts steht nach dem Auf-
holzen erwa 3mm hinter derjenigen der eigentlichen Profil-
schablone (Blechschablone) zuriick.

Die Jahresringe des Schablonenholzes miissen stets senkrecht
verlaufen, liegen sie waagrecht, dann kann die Schablone bei
starker Beanspruchung zerbrechen. Die Blechschablone muff so
auf dem Schablonenholz befestigt werden, dafl sich der Weg an
der Wand beim ,Scharfzug“ auf der linken Seite und beim
auf der rechten Seite befindet.

»Schleppzug®
Profil

entlang mit kleinen Léchern versehen und dann mit kurzen,

Die Blechschablone wird an der Aufenseite und dem

breitkopfigen Stiften in winkelrechter Lage auf das Brett auf-
genagelt. Die senkrechten Kanten des Schablonenbretts miissen
genau im Winkel hergestellt werden, um zur Einstellung den
ge anlegen zu kdnnen. Nach der

Senkel oder die Wasserw

Fertigstellung der Schablone und des Anschlags miissen alle

hten Kanten des Profils im Lot und alle waagerechten

genau horizontal verlaufen.

Bei schrig gestellten Schablonen bringt man in der Mitte des
Schablonenbretts einen Lot- oder Winkelriff an, nach dem spi-
ter die Einstellung an der Wand oder Decke erfolgen kann.

Bild 350

Die Schablone wird auf ein mit einer Liufer- und Keilvor-
richtung verschenes Schlittenbrett aufgebaut. Die Linge des
Bretts sollte der doppelten Héhe der Schablone entsprechen.
An den beiden Auflenseiten erhilt das Schlittenbrett je einen
Liufer, der auf der Kopfseite etwas abgeschrigt ist. In der Mitte
befindet sich der Anschlag mit einer Keilvorrichtung fiir das
Schablonenbrett. Zwischen den beiden Liufern ist das Schlitten-
brett mit einer Aussparung zu versehen, damit die Reibungs-
flichen moglichst klein sind. Simtliche Flichen, die mit den
Zug- bzw. Anschlaglatten in Berithrung kommen, sind mit
Zinkblech (nicht mit verzinktem Eisenblech) zu beschlagen. Das
Gleiten von Holz auf Holz ist unbedingt zu vermeiden, weil
durch dessen Aufquellen (hervorgerufen durch die Feuchtigkeit
des Mortels) die Fiilhrung des Schlittens erschwert wird, Bei
der J\nft‘r[igung des Schlittens ist von vornherein auf eine
leichte Handhabung und einen spielend leichten Gang zu ach-
ten. Die beiden Liufer gleiten an der Oberfliche und das Schlit-
tenbrett an der Vorderfliche der Zuglatte. Vielfach wird an
Stelle der beiden Liufer je ein kurzes Winkeleisen angebracht.
Durchgehende Winkeleisen, #hnlich den Holzleisten, sind nicht
zu empfehlen, da sie die Schablone unnétig beschweren. Auch
lifle sich das Unterlegen mit Einsteckblechen leichter ausfiihren,
wenn das Schlictenbrett mit Liufern versehen ist. An Stelle

Herstellung des Schlittens bei der Mittelschablone
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Bild 352. Wandzug ohne Liuferfiihrung

mit Kopfschablone

Bild 353. Reich profilierter Architrav in Studs

der Liufer kann auch das sogenannte Hamburger Schlitteneisen
verwendet werden, es hat den Vorzug, daf es sich nicht ab-
niitze (s. Bild 3571).

Die Befestigung der Schablone bzw. des Schablonenbrerrs er-
folgt zundchst mit der Keilvorrichtung; ist die richtige Einstel-
lung erreicht, dann wird von unten her ein Stift so weit ein-
geschlagen, daf er mit der Zange spiter wieder gefafit und
herausgezogen werden kann.

Zur Fithrung des Schlittens sowie zur Verstrebung des Scha-
blonenbretts werden zwei Handgriffe angebracht, die an den
Liufern einen festen Halt finden. Die Schablone muf durchaus
unbeweglich und fest mit dem Schlittenbrett verbunden sein.
Um auch an der oberen Zuglatte ein gutes Gleiten zu erzielen,




Bild 354. Eckschablone fiir Eckgesims mit aufgesetz-
ter Doppelschablone. Liufer und Schlitten mit Zink-
blech beschlagen
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Bild 356. Kopfschablone fiir den Tischzug
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Bild 357. Schwere Kopfschablone fiir grofies Deckengesims

Zugarbeiten

Bild 355. Die Eckschablone von der Riickseite ge-
sehen. Der Profilausschnitt konisch gearbeitet

wird das obere Ende der Schablone mit einer verzinkten Blech-
kappe, dem sogenannten Gleitblech, versehen. Der Grobschlit-
ten (ohne Liufer und Ausklinkung) komme nur fiir Tisch- und
kleinere Wand- und Deckengesimse in Betracht, dann miissen
aber die Gleitflichen sauber gehobelt sein. Fiir eingespannte
Eckgesimse ist cin reiner Holzschlitten vollig untauglich.

Tisch-, Wand- und Dedkienschablone

Diese Schablone dient zum Zichen von Tischgesimsen jeg-
licher Art sowie zum Ziehen gerader Gesimse innerhalb der
Wand- und Deckenflichen. Thre Anwendung ist daher sehr viel-
seitig. Sie besteht aus dem Schablonenbrett mit Blechschablone
und 2 Schlittenbrettern. Hier brauchen keine Liufer auf dem
Schlittenbrett angebracht zu werden, weil die Fithrung durch
die beiden Schlittenbretter bewerkstelligt wird. Diese gleiten
bei gutem Untergrund in der Regel direke an den Zuglatten.

Beim Zichen groferer Gesimse auf dem Tisch wird zum
Zwedse der Materialersparnis eine Kernschablone vorgesetzt,
um zunichst den Gipskern ziehen zu kénnen. Fiir die Herstel-
lung der Profilschablone und deren Aufholzen gelten die Aus-
fithrungen auf Seite 160 und 161.

Doppelschablone aus Blech Bild 354-355

Die Doppelschablone oder Schonschablone wird hauptsich-
lich beim Ziehen von Edel- und Steinputz- sowie Marmor-
und griferen Gipsgesimsen, die einen besonderen Mortelkern
erfordern, verwandt. Die Schonschablone wird zur Ausfiihrung
des groben Zuges auf die normale Schablone aufgehefter und
zur leichteren Befestigung mit dieser zusammen gebohrt.

Das Profil der Doppelschablone mufl je nach der Ausfithrung
des Feinzugs um 2-1omm iber das Profil der Normalscha-
blone vorstehen, und zwar betrigt dieser Abstand bei Gips-




Die Kopfschablone und Hochdruckschablone 163

gesimsen etwa 2 mm, bei Marmorgipsgesimsen etwa 3 mm, bei
feinkornigen Edelputzgesimsen etwa 5 mm und bei Steinputz-
gcslmhcn etwa I0 mm.

Vielfach ist es auch iiblich, auf die Normalschablone mit gu-
tem Stuckgips einen entsprechend starken Gipsmortel aufzutra-
gen und diesen dann mit dem Gipsmesser auf seine richtige
Starke zuzuschneiden.

Bei gewohnlichen Gipsgesimsen sicht man vielfach von der
Verwendung einer besonderen Doppelschablone ab und ver-
sicht zum Grobziehen das obere Gleitblech und die beiden un-
teren Liufer mit einer Blechkappe bzw. Blechunterlage (auch
Radschuh genannt). Dadurch wird die Schablone etwas geho-
ben, so daff fiir den Feinzug, d.h. nach der Entfernung dieser
Unterlagsbleche, ein kleiner Zwischenraum zwischen der Scha-
blone und dem Rauhzug entsteht.

Erfahrene Putzer und Stukkateure helfen sich vielfach damit,
daf sie kurzerhand ein Stoffstiick iiber das Profil der Schablone
legen und damir den Gipskern ziehen. Es gibt auch Unterlags-
bleche, die sich von selbst festhalten, doch leistet fiir eine sorg-
filtige Arbeit die Doppel- oder Schonschablone immer die be-
sten Dienste.

Kopfschablone Bild 356359

Die Kopfschablone dient zum Ziehen kleinerer Eckgesimse,
in der Hauptsache aber zum Zichen von Gesimsen an geboge-
nen Wandflichen und an gebogenen ein- und ausspringenden
Ecken.

Das Schablonenbrett wird hier nicht in der Mitte, sondern
an der vorderen Stirnseite des Schlittenbrettes befestigt und
dient gleichzeitig als Liufer, d. h. zur Fiihrung der Schablone.
An der hinteren Stirnseite befindet sich dann wieder ein regel-
rechter Liufer. Nur auf diese Weise ist es moglich, dafl die
Schablone bei einem gebogenen Zug genau der Schweifung ent-
sprechend gefithrt werden kann.

Der Schlitten ist bei Gesimsziigen an gebogenen Flichen mog-
lichst kurz zu halten und, wenn nétig, etwas ab- oder auszu-
runden.

Der Handgriff liflt sich nur auf einer Seite anordnen. Das
Schablonenblech ist stets auf der Auflenseite des Schablonen-
bretts, d. h. auf der dem Handgriff entgegengesetzten Seite, an-
zubringen.

Im iibrigen gelten fiir die Herstellung der Schablone die Aus-
filhrungen in den vorhergehenden Abschnitten.

Hochdrudkschablone Bild 360

Diese Schablone kommt hauptsichlich bei Unterziigen zur
Anwendung und wird meist als Kopfschablone angefertigt. Von
den bisherigen Schablonen unterscheider sie sich im besonderen
durch ihre Fiihrung.

Da die Schablone in keine feste Fithrung cingesetzt werden
kann, muf sie wihrend der Ausfithrung der Zugarbeit dauernd
hochgedriickt werden. Die Art des Lattenanschlags richtet sich
dabei ganz nach dem Gesimszug und ist jeweils verschieden.

Zur Fithrung der Schablone kann unter Umstdnden auch an
beiden Anschlagstellen ein sogenannter Gipsweg mit stark an-
gemachtem Gips vorgeglittet werden.

Bild 360. Unterzugschablone fiir den Hochdruckzug

Bild 358. Die kleine Kopfschablone mit Liufer und
Gleitblech fiir gebogene Winde
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Bild 359. Kopfschablone mit gebogenem
Schlittenbrett fiir einspringende Rundungen
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164 Zugarbeiten

Bild 361. Zichen verjingter Gesimse uber Gipskern mit der
halben Schablone am konischen Lattengang

Bild 363. Fertige Sternrosette, aus verjiingt gezogenen
Teilen zusammengesetzt

Bei grofien Gesimsen mufl der Zug mit einem erheblichen
Krafraufwand durchgefiihrt werden, so dafl die Arbeit hochst
selten von einer Arbeitskraft allein ausgefiihrt werden kann.

Halbe Schablone Bild 361-363

In der Hohe und Breite sich verjingende Gesimse kénnen
auch unter Verwendung von halben, d.h. in der Mitte des
Profils geteilten, Schablonen gezogen werden.

Der Weg fiir die Schablone muff aber so breit sein, daff die-
selbe von selbst steht und sich nicht iberneigt. Das Schablonen-
blech wird zweckmifig ecinige Zentimeter iiber den hchsten
Punkt des Profils verlingert, um einen scharfen Zug ausfiihren
zu kénnen. Der Lattengang ist, der Verjiingung entsprechend,
konisch angelegt. Der Aufriff des Profilstabs erfolgt stets von
der Mittelachse aus.

Nach dem Gipsauftrag wird sofort auf beiden Seiten entlang
gefahren und so der Profilstab in seiner ganzen Form auf ein-

mal fertiggestellt.

Das Anschlagen der Gesimslatten und ihre Be-
handlung

Zur Erzielung eines tadellosen Gesimszugs miissen die Zug-
latten durchaus fliichtig und eben angelegt sein. In der Regel
werden hierzu sauber gehobelte tannene Latten von 4,5 m
Linge und einer Stirke von 8 > 2 cm gewihlt. Sie miissen scho-
nend behandelt werden, denn jede Beschidigung bringt Un-
ebenheiten in den Gesimszug. Neue Latten werden vor dem
Gebrauch gut gedlt, damit die Feuchtigkeit des Mbrtels keinen
Einfluf auszuiiben vermag. Hammerschlige auf die Lattenkante
beim Anlegen sind zu vermeiden.

Nach dem Gebrauch sind die Zuglatten grindlich zu reini-
gen, in trockenem Zustande aufgeschichtet auf eine ebene Un-
terlage zu legen und mit schweren Gegenstinden (Ziegelsteinen
u. dgl.) zu beschweren, damit sie ihre Fliichtigkeit behalten.

l

Bild 364. Wandzug eines Pilasters mit Mittelschablone




	Seite 159
	Schablonen für den geraden Zug
	Seite 159
	Seite 160

	Herstellung der Profil-(Blech-) Schablone
	Seite 160
	Seite 161

	Aufholzen der Blechschablone
	Seite 161

	Herstellung des Schlittens bei der Mittelschablone
	Seite 161
	Seite 162

	Tisch-, Wand- und Deckenschablone
	Seite 162

	Doppelschablone aus Blech
	Seite 162
	Seite 163

	Kopfschablone
	Seite 163

	Hochdruckschablone
	Seite 163
	Seite 164

	Halbe Schablone
	Seite 164


